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rein ïôrperltc^en Slrbeit gibt eS nocf» eine SJtenge anberer
Slrbeiten: Si^atîraft unb SlitSbauer, SSiberftanbSfraft unb
©ebulb, fitpneS SBagen nnb SJtenfchenliebe, Verbreitung ber

2Baï)rf)eit unb befferer Sitten, Vermittberuttg ber Slrnten unb

Ituterftüpung ber Sdjmachen, inbem mir fie fäljig machen,
fic£) felbft ju helfen. Sllfo: 3)ie ©inen miiffen arbeiten mit
ber fëattb, bie aubcrn mit bem .topf.

®ie Slrbeit ift aber nicht nur eine Slothtuenbigfeit, fie ift
einem rechten Vieufchen auch eine Suft.

„SBahrhaft gefnnb mirft btt nie fein, menu bu nicht mit
$teih, bietteidjt auch mit Slnftrengung in unb mit ber Slrbeit
bie Strafte beineS KörperS unb beineS ©eiftcS itbft. So ift
ber Söitte unb bie Drbiutng ber Statur! Itnb menn bu biefer

Drbnitttg bott S'ugenb auf bis in bein Sllter treu bleibft,
rairb eS bir am täglichen Vrob nicht fehlen!" fagte Sluer*

bad) einmal.
25iele murren unb flogen über baS unS auferlegte ®ebot

ber Strbeit. Solche Viettfcbett muffen mir itugli'tcCIid) nennen.
Sinb bie Raulen, bie nichts tgöhereS fennen als bie 23efrie=

bigung ihrer Sinne, nicpt ooti allen j)!ettfd)en am 1111311=

friebenften, elenbeften, mifjbergnügteften? 233eöer fid) nod)
Slnbern nühen fie, nach ihrem Eingang roerben fie oon Vie*
tttanb bermiht, Viemanb flagt 11m fie. ©in trauriges uttb

unrühmliches S00S ift fürroahr baS S00S ber SÖtüffiggänger!
SllleS roaS mir gfortfchritt nennen, hat feine ©runblage

im (fileijj. Ohne emfige unb forgfältige Slrbeit Eommt. nichts
©rofjeS su Stanbe. Unb bie ®efd)id)te beS menfd)lid)en
$IeiheS geigt, bafe burd) $leih auch ber Slermfte su Slnfepen,

gu hohem Stul)m unb 3« SBoplftaitb gelangen fann, benn

unabläffige Slrbeit befiegt SllleS. Unter ,.Slrbeiter" ift aber,
mie fd)on oben gefagt, nicht nur ^Derjenige 31t berftehen,
melcper mit feinen 3)htSfeln unb Sehnen arbeitet; auch ber

ift borsugSmeife Slrbeiter, ben auch mit feinem ©ehirtt arbeitet.
SDtit ben Slitfängen ber ©efittung hat and) baS Sparen

begonnen. ©S fing an, als bie 2)ieitfd)eti baS Vebürfnifj
fühlten, nicht nur für bas ôeute, fonberu auch für baS

ïïîorgen 311 forgen. Sparfamfeit einengt aber Kapital unb

jeber ättettfd), ber nicht StUeS berbraudjt,. maS er burd) Sir*
beit erraorben hat, ift ein „Kapitalift". Siele ttttenfcpen
beuten aber nur an bie ©egenmart. Stögen fie menig ober

biet berbienen, maS fie einnehmen, mirb fchnell mieber Oer*

braucht. Sie treffen metier Vorforge für fid), nod) für ihre
Familie, fie finb unb bleiben ftetS arm unb fd)mebett immer
in ©efafjr, Votl) 3U leiben. Sie fennen baS SBBefeu ber

.Sparfamfeit nicht, metdjeS in Selbftberleugnung, in ber ©nt*
faguttg eines ©enuffes in ber ©egenmart su ©unften ber

3'ufunft befteht. 3)ie menfcpliche ©efellfchaft befteht haupt*
fäcf)lidhi aus sroei Klaffen: aus Soldjen, bie für bie 3ufunft
forgen itnb Solchen, bie eS nicht tf)un.

ßeute, bie hauShälterifd) herfahren, fottimen burd) ih^e
Slrbeit 31t Kapital, unb biefeS führt mieber 3U neuer Slrbeit.
®aS Kapital mehrt fich in ihren §änbeu unb fie geben
anbern Slrbeitern mieber Vefchäftigung. So beginnen Ipanbel
unb Verfehr. 2Ber aber alles bertfmt, toaS er burd) feine
Slrbeit ermirbt, beffeu Stellung mirb fich nie beffern ; er ift
unb bleibt in Slbljängigfeit bom Sparfamen. „SBie bit bid)

betteft, fo mirft bu liegen."
Sage Viemanb er fönite nicht fparen. @S gibt gemih

nur SBenige, bie nid)t möchentlich einen halben, einen ganseit
ober bielleicht einige Staufen suriicflegen fönnten. ©emöhtte
matt fid) nur baran, felbftfüchtigen ©enüffen 31t miberftefjen,
fange mau an, fid) im Sparen 31t üben unb man mirb
finben, bafj eS roirftid) möglich ift, ohne ©ntfagung jebes
erlaubten ©enufeeS unb Vergnügens, aud) bei befdjeibenem
©infommen, bod) noch manchen granfen für allfällig font*
tnenbe fchlintme Seiten 3U erübrigen. @S ift îbatfadje unb

rnohl iebettt Sefer finb foldje fjätte befannt, baff fleiffige,
mäßige uttb fparfatne Seute eS and) bei geringem Sohne
fertig gebradjt haben, in bett Vefip bon ©rfparniffett 31t

fontmett, bie hinreichen, fie im. Sllter gegen SJJattgel unb
Slrmutt) 3U fdjüben. Sei Sielen ift eS eben nicht ber

SOlattgel an ©elegettpeit, fottbertt ber SJtangel au gutem
SBiüen, toelcher ber Sparfamfeit im Sßege fteh't. Hub bod)
mirft bie Hebung ber Sparfamfeit berebelnb. Sfnbem fie ©nt*
haltfamfeit oerlangt, ftärft fie ben ©harafter. Sie bilbet baS

©emiitt), fie förbert bie SVähigf'eit, fie berleil)t Stanbpaftig*
feit unb bor Slttem oerhüft fie 31t einem behaglichen Sehen.

Sieber, bem Staugel unb Slrmutt) etmaS SdjrecflidjeS ift,
füllte fid) für uerpftidjtet halten, bie roctfeu ©ruubfäfce fpar=
fattier Vorfahren ober Stittuenfcheu 31t bett feinigen 311 machen
unb bie nüfclidje Kunft 311 et lernen, feine SluSgaben 31t be*

fchrättfen. Sentt ohne SBirthfchaftlidjifeit fann Stieinanb reich
unb mit ihr Viemattb arm roerben.

St it SSorftehenbem motten mir nicht etma ben fdfttöben
©eis uttb baS filsige Knnitfertt befürmorten. Sparfamfeit hat
mit ®ei3,'Sßucher, tgabgier unb Setbftfucfjt burdjauS nichts
gemein. Sie bebeutet Sßirthfdjaftlidjfeit mit bem Qmecfe fid)
Uuabf)ängigfeit 31t fichent; fie oerlaugt bon uttS, baS ©elb
ehrlich 31t ermerben unb hauhälterifd) ju, bermenbeu.

2)ei* écIDftfjttUertiffuti uoit Sßitföjt tu
öanf.

Vefanntlid) erhielt fßflugfabrifaut 3Bitfd)i in .'ßinbelbanf
au ber fdfmeiserifcheif lanbmirtl)fchaftlid)cn SfuSftettung, ge=

ftüfet auf praftifdie SSerfudje in ©ornait);, ben erften ^rei§
für feinett Selbfthalterpflug. ©in angefefjener, praftifdjer,
oberaargauifcher ßanbroixtl), beffen llrtljeil in roeiteften Kreifen
al? ein mahgebenbeS gilt, gibt itt ber „SdjmeiS- Sanbmirtb»
fdjaftlichen 3citfd)rift" über bie Konftruftion uttb bie Seiftuu*
gen beS SBitfchi fßftugeS folgettbe SSefchreibuttg :

llnfer illfliig befteht aus einem eifernett ®efcl)irr, an bem

bie oerfchtebenett Siefen unb fÇurchenbreiten regulirt merben

föttnett. SDer ©renbel bve£)t fid) im ©efcpirr mit beut Sßflug»

förper fo leicht, bah eS' su beffen Söenbung nur ber einen

£mnb beS .fßfiugführerS bebarf.
Sie $ftugfd)aar (Söegifen) bilbet bie fÇortfehung ber 9lie=

fterer bei feljr fd)macher Steigung, moburch bie ©rbe beS

UntergruttbcS oottftänbig aufgenommen mirb unb gegenüber
anbern Spftenten mit fenfre^ter Sfiefterftettung bie ©rbftreifen
311m bolligen S3ruche fontmett, monad) eS möglich mirb, felbft
bei fchmerem Söobeti gleich nach bem pflügen ben ®itnfel
(Korn) bon §anb 311 fäen ; ; sur 3Kafd)inenfaat bebarf eS

meiftenS nur eines ©ggenftridiS.
©ine and) bon anbern Spffetneu berfd)iebene gorm bilbet

ber !8orfd)äler, ber bie gatt3e töreite beS ocm Sßflug 31t mett=

bettben fftafenftreifenS borljer abfchält unb fammt bem ttttift
io tief in bie §"rd)e legt, bah bie SSenbung ber gefammten
©rbe ber folgenben fÇurcher.maffe bottftänbig ift.

®itrd) baS Slbfchälen ber gotten ttlafenhäche fattn bei

allen fdjroeren 33obenarten eine Krafterfparnih gegenüber ben

bie ttîafettpche nur attfrihettbett SDorfchälern erreicht toerben, ber

§auptbortheil biefeS SSorfdfälerS liegt aber barin, bah aller
Unfrautfamett, melcher fich in ber oberften ©rbfchidft augefiebelt,
fo tief in bett Untergrunb gebracht mirb, bah berfelbe nicht
feinten ober aufgehen fann.

Slud) Slecfer, in benen fich SBeihmurseln (Oiteden) bei

finben, föntten burd) fpesielleS ÜJiefjrpflügen oon biefer Schnta*
rogerpflattse befreit merben.

©in roeiterer SSorgug befteht in ber leichten §anbl)abung
unb in ber Vorrichtung be§ VflitgeS, melche eS ermöglicht,
felbft an fteilen Rängen 311 pflügen.
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rein körperlichen Arbeit gibt es noch eine Menge anderer
Arbeiten: Thatkraft und Ausdauer, Widerstandskraft und
Geduld, kühnes Wagen und Menschenliebe, Verbreitung der

Wahrheit und besserer Sitten, Verminderung der Armen und

Unterstützung der Schwachen, indem wir sie fähig machen,
sich selbst zu helfen. Also: Die Einen müssen arbeiten mit
der Hand, die ander» mit dem Kopf,

Die Arbeit ist aber nicht nur eine Nothwendigkeit, sie ist

einem rechten Menschen auch eine Lust,
„Wahrhaft gesund wirst du nie sein, wenn du nicht mit

Fleiß, vielleicht auch mit Anstrengung in und mit der Arbeit
die Kräfte deines Körpers und deines Geistes übst. So ist

der Wille und die Ordnung der Natur! Und wenn du dieser

Ordnung von Jugend auf bis in dein Alter treu bleibst,
wird es dir am täglichen Brod nicht fehlen!" sagte Auer-
bach einmal.

Viele murren und klagen über das uns auferlegte Gebot
der Arbeit. Solche Menschen müssen wir unglücklich nennen.
Sind die Faulen, die nichts Höheres kennen als die Befrie-
digung ihrer Sinne, nicyt von allen Menschen am nnzu-
friedensten, elendesten, mißvergnügtesten? Weder sich noch

Andern nützen sie, nach ihrem Hingang werden sie von Nie-
mand vermißt, Niemand klagt um sie. Ein trauriges und

unrühmliches Loos ist fürwahr das Loos der Müssiggänger!
Alles was wir Fortschritt nennen, hat seine Grundlage

im Fleiß. Ohne emsige und sorgfältige Arbeit kommt, nichts
Großes zu Stande. Und die Geschichte des menschlichen

Fleißes zeigt, daß durch Fleiß auch der Aermste zu Ansehen,

zu hohem Ruhm und zu Wohlstand gelangen kann, denn

unablässige Arbeit besiegt Alles, Unter „Arbeiter" ist aber,
wie schon oben gesagt, nicht nur Derjenige zu verstehen,

welcher mit seinen Muskeln und Sehnen arbeitet; anch der

ist vorzugsweise Arbeiter, den auch mit seinem Gehirn arbeitet.

Mit den Anfängen der Gesittung hat auch das Sparen
begonnen. Es fing an, als die Menschen das Bedürfniß
fühlten, nicht nur für das Heute, sondern anch für das

Morgen zu sorgen, Sparsamkeit erzengt aber Kapital und

jeder Mensch, der nicht Alles verbraucht, was er durch Ar-
beit erworben hat, ist ein „Kapitalist", Viele Menschen
denken aber nur an die Gegenwart, Mögen sie wenig oder

viel verdienen, was sie einnehmen, wird schnell wieder ver-
braucht, Sie treffen weder Vorsorge für sich, noch für ihre
Familie, sie sind und bleiben stets arm und schweben immer
in Gefahr, Noth zu leiden, Sie kennen das Wesen der

.Sparsamkeit nicht, welches in Selbstverleugnung, in der Ent-
sagnng eines Genusses in der Gegenwart zu Gunsten der

Zukunft besteht. Die menschliche Gesellschaft besteht Haupt-
sächlich aus zwei Klassen: aus Solchen, die für die Zukunft
sorgen und Solchen, die es nicht thun,

Leute, die haushälterisch verfahren, kommen durch ihre
Arbeit zu Kapital, und dieses führt wieder zu neuer Arbeit,
Das Kapital mehrt sich in ihren Händen und sie geben
andern Arbeitern wieder Beschäftigung. So beginnen Handel
und Verkehr. Wer aber alles Venhut, was er durch seine

Arbeit erwirbt, dessen Stellung wird sich nie bessern; er ist
und bleibt in Abhängigkeit vom Sparsamen, „Wie du dich

bettest, so wirst du liegen,"
Sage Niemand er könne uicht sparen. Es gibt gewiß

nur Wenige, die nicht wöchentlich einen halben, einen ganzen
oder vielleicht einige Franken zurücklegen könnten. Gewöhne
man sich nur daran, selbstsüchtigen Genüssen zu widerstehen,
fange man an, sich im Sparen zu üben und man wird
finden, daß eS wirklich möglich ist, ohne Entsagung jedes
erlaubten Äenußes und Vergnügens, auch bei bescheidenem

Einkommen, doch noch manchen Franken für allfällig kom-
inende schlimme Zeiten zu erübrigen. Es ist Thatsache und

wohl jedem Leser sind solche Fälle bekannt, daß fleißige,
mäßige und sparsame Leute es auch bei geringem Lohne
fertig gebracht haben, in den Besitz von Ersparnissen zu
kommen, die hinreichen, sie im Älter gegen Mangel und
Armuth zu schützen. Bei Vielen ist es eben nicht der

Mangel an Gelegenheit, sondern der Mangel an gutem
Willen, welcher der Sparsamkeit im Wege steht. Und doch

wirkt die Uebung der Sparsamkeit veredelnd. Indem sie Ent-
haltsamkeit verlangt, stärkt sie den Charakter. Sie bildet das

Gemüth, sie fördert die Mäßigkeit, sie verleiht Standhaftig-
keit und vor Allem verhilft sie zu einem behaglichen Leben.

Jeder, dem Mangel und Armuth etwas Schreckliches ist,
sollte sich für verpflichtet halten, die weisen Grundsätze spar-
sanier Vorfahren oder Mitmenschen zu den seinigen zu machen
und die nützliche Kunst zu ei lernen, seine Ausgaben zu be-

schränken. Denn ohne Wirlhschaftlichkeit kann Niemand reich
und mit ihr Niemand arm werden.

Mit Vorstehendem wollen 'wir nicht etwa den schnöden

Geiz und das filzige Knausern befürworten, Sparsamkeit hat
mit Geiz/Wucher, Habgier und Selbstsucht durchaus nichts
gemein, Sie bedeutet Wirthschaftlichkeit mit dem Zwecke sich

Unabhängigkeit zu sichern; sie verlangt von uns, das Geld
ehrlich zu erwerben und hanhälterisch zu verwenden.

Der Selbsthalterpflug von Witschi in Hindel-
bank.

Bekanntlich erhielt Pflugfabrikant Witschi in Hindelbank
an der schweizerischen landwirthschaftlichen Ausstellung, ge-
stützt ans praktische Versuche in Cornaux, den ersten Preis
für seinen Selbsthalterpflug. Ein angesehener, praktischer,
oberaargauischer Landwjrth, dessen Urtheil in weitesten Kreisen
als ein maßgebendes gilt, gibt in der „Schweiz, Landwirth-
schaftlichen Zeitschrift" über die Konstruktion und die Leistn»-

gen des Witschi Pfluges folgende Beschreibung:
Unser Pflug besteht aus einem eisernen Geschirr, an dem

die verschiedenen Tiefen und Furchenbreiten regulirt werden
können. Der Grendel dreht sich im Geschirr mit dem Pflug-
körper so leicht, daß es, zu dessen Wendung nur der einen

Hand des Pflugführers bedarf.
Die Pflngschnar (Wegisen) bildet die Fortsetzung der Rie-

sterer bei sehr schwacher Sieigung, wodurch die Erde des

Untergrundes vollständig aufgenommen wird und gegenüber
andern Systemen mit senkrechter Riesterstellung die Erdstreifen
zum völligen Bruche kommen, wonach es möglich wird, selbst

bei schwerem Boden gleich nach dem Pflügen den Dünkel
(Korn) von Hand zu säen; zur Maschinensaat bedarf es

meistens nur eines Eggenstrichs,
Eine anch von andern Systemen verschiedene Form bildet

der Vorschüler, der die ganze Breite des vcm Pflug zu wen-
denden Rasenstreifens vorher abschält und sammt dem Mist
so tief in die Furche legt, daß die Wendung der gesammten
Erde der folgenden Fnrchenmasse vollständig ist.

Durch das Abschälen der ganzen Rasenfläche kann bei

allen schweren Bodenarten eine Krafterjparniß gegenüber den

die Rasenfläche nur aufritzenden Vorschälern erreicht werden, der

Hauptvortheil dieses Vorschälers liegt aber darin, daß aller
Unkrautsnmen, welcher sich in der obersten Erdschicht angesiedelt,
so tief in den Untergrund gebracht wird, daß derselbe nicht
keimen oder aufgehen kann.

Auch Aecker, in denen sich Weißwurzeln (Quecken) be^

finden, können durch spezielles Mehrpflügen von dieser Schma-
rotzerpflanze befreit werden.

Ein weiterer Vorzug besteht in der leichten Handhabung
und in der Vorrichtung des Pfluges, welche es ermöglicht,
selbst an steilen Hängen zu pflügen.
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©8 fönnen ttämlid) befonbere Stäber angebracht werben,
Welche eg ermöglichen, nach SBetterfteßung beg spftuggefchirreS
felbft falben mit 15 big 20° Neigung ohne hinbentbe Um*
ftänbe gehörig gu pflügen.

©itt en fernem Vortpeil bietet biefer ißflug baburcö, baff
bie abgenuptett ober gebrodjenen Veftanbtbeile nadjbegogen
werben fönnen, wag f)auptfäd)Iich bon Sanbwirtben, weiche

bon ©chmieben weit entfernt wohnen, gefdjäfct wirb. Snfolge
beffen ift man in beit ©tanb gefefct, nöthig werbenbe 9tepa=

ratnren, welche burd) Slbnupung ober Unfälle bernnlafjt wor=
beit, felbft gu beforgen, inbent bie Vflugbeftanbtheile nicht auf=

genietet fonbern anfgefd)ranbt finb, fo bah eine SluSwecpslnng
ober ©rfap möglid) ift.

@o weit ber praftifdje Sanbwirtlj in ber „@cf)Wei§. Sattb=

wirthfchaftlidjen 3eitf<hrift". Ueberbieg fanb befanntlid) im
lepien §erbft eine internationale Sßflngprobe in ©empach

ftatt, wo 28 oerfthiebene Vflugfhftente fonfurrirten, worunter
alle bato befannten ©pfteme inbegriffen. 2Biewol)I bie Sugerner

eiferner 3Jiaffenartifel p berwenben, empfiehlt bie 3eitfct)rift
„©ewerföereitt" eine fteine Slbänberung beSfelben, welche

barin beftetjt, bah "tan bie p färbenben ©egenftänbe mit
10 Tpeilett ©ägefpäpiteit unb 1 Tpeil Seinöl pfammen in
eine Trommel bringt, meldje man nnter fteter Umbrehung
bem $euer ausfegt. Ter fid) hierbei in ber Trommel ent*

widelnbe Stand) übergieht bie ©egenftänbe mit einer tief*
fchwargen feftpaftenben Çarbe. SDtan hat jeboch babei barauf
gu acfjten, bafg bie ©egenftänbe nicht gu. lange ber SSirfuitg
beS StandjeS aitggefept werben, ba fie fonft anftatt fdjwarg
gran werben.

Dteuc Stohffjäiluitß. ©ine ©tahlpärtung auf Welche bie

©ociété ©d)iieiber it. ©te. gu ßreufot jüngft ein öfterreid)ifd)=
ungarifcheS Valent erhielt, begieht fid) auf ein Verfahren ber

gleichmähißen Härtung oon ©egenftänben aug ©tafjl unb
©ifen oon beträchtlichen Tinteiifioneit baburch, bah man bie

§ärtebäber auf einer fonftauten, im Vorneherein beftimmten
Temperatur erhält. Tieg wirb baburd) erreicht, bah rnaxr

^clb)tlfalterptlug nan Jt. lUttfcIji in IjiubeUtauit.

felbft gute Sßflugfabrifanteit heften unb bag £|Srei©geri<ht

äuherft genau alleg fontrolirte, äußerte fid) ber ©ppertenberidjt,
ber mit beut llrtheil ber anwefenben Säuern oöllig itberein=

ftimmte, wie folgt:
„Stad) einftimmiger Slnficpt ber ©ppertenfommiffion blieb

unter ben ©elbfthatteru unbebittgt ber bon 2Bitfd)i in föinbeß
banf üerfertigte ©ieger. Vegiiglid) Socferutig, SBenbeit, reiner
ifurche, fichèrent ©aug lieh berfelbe abfolut nichts gu wünfehen
übrig. Tie Stiefter, weld)e eine btofse QplinberfUidje barftellt,
arbeitet oorgügtich unb gwar in gattg fchtoereut Voben, ben
bag Vrobefelb aufwieg. Tie porigontat uttb oertifal auf
ganger SlttSbehmtng loggefdpittene ffurche wirb burd) bie
3t)linberftäd)e gehoben nnb feitlid) gebrüeft, bis fie burd)
©djwerfraft in bie geweitbete Sage üott felbft fällt. Tie
Stiefter fonfumirt bciljer ttnr wenig ^ugfraft für bag §ebett
uttb fffienbeit ber ffttrehe,' währettb für bag ijerbriiefen ber=

felbett faft feine,ft raft gebraucht wirb unb infolge beffen and)
bie TorfionSreibung eine fefjr geringe ift. hierin namentlich,
itt beut fichent ©attg, liegt bie llrfadje, wehhalb ber 2Bitfcf)i=
Vflug auf bett gfurdjenquerfdpitt bered)itet, bie geringfte 3ug*
traft beatifpruiht k.

<yitv bie Sßerfftatt.
©djwargfiirben flciuer eiferner SJtaffeiiartiW. ©inen

fchwargen llebergug auf ©Ifen erhält man befanntlid) burd)
bag fogen. ©djwargbrennen, b. h- baburd), bah wait ba§=

felbe gleichmäßig mit Del iiberftreicht unb eg bann in'S
ffeuer bringt. Um bieg Verfahren guttt ©chwargfärbeit fleiner

' bem Vabe itt bem SJtahe, alg feine Temperatur burch bie
eingetauchten l)eifgen ©egenftänbe aug ©ifen uttb ©tapf er»
höht wirb, ©igftitcfe ober foldje aug Vlei, Statronfatpeter
gufept Woburdj bie jeweilige Temperaturerhöhung beg Vabeg
wieber fompenfirt wirb, b. h- bie gngeführte tpipe wirb nur
guttt ©dimelgen bcS gugefepten ©ifeg, Vleieg, Statroufalpeter ec.

oerweubet, währenb bie Temperatur beg Vabeg fonftant bleibt.

^crî^icbetieê.
Jïlciit aber SJicitt" itt Sitgertt. Tie oon ©ftermann

gam „Tßilben ïïîattn" uttb Vegirfërichter Troller ait ber
Sittaucrftrafje gu Sugern nad) bent ©pfteiu „isflein aber
Stein" erftetttcit oier tpättgcheit finb '

fofort berfauft worbett.
Tie ftarfe 3tad)frage hat bie Unternehmer bewogen, itädjften
©ommer Wieberum geljn fofdjer §äu8d)ett gu erbauen. Tie
ben genannten fjerreu gehörenbe Siegenfdjaft „Stönnimoog"
bietet Staunt für 164 ,ßättg<hett, oon betten jebeS mit ',4
3ud)art Vffangfattb anSgeftattet werben fann.

©ace ftatt üöatte gu Pcrtucnbcit. ©in College, ©. ftnob=
lod), Vrotnberg tpeilt itttS mit, bah er in neuerer Seit mit Vor=
tfjeif gewöhnliche ©ace ftatt Sßatte guttt fßoliren üerwettbet. Tie
©ace wirb git biefem Qwecfe, wenn fo!d)e neu unb ftarf geftärft
ift, mit lauem SBaffer anggewafdjen, bamit fie weidjer wirb. Tie
©ace ift erftenS billiger, eg foftet ber Steter boppelt breit nur
25 ©tg., hält minbefteng Btttal länger als SBatte uttb e8 bilben
fich feine knoten ober ft'utteln, fonbern bie Valien bleiben rein,
aitherorbentlid) weich unb milbe unb berurfadqen feinen „3wirn",
ber hauptfächlid) Slufängern fo uerberblich wirb.
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Es können nämlich besondere Räder angebracht werden,
welche es ermöglichen, nach Weiterstellung des Pfluggeschirres
selbst Halden mit 15 bis 20° Neigung ohne hindernde Um-
stände gehörig zu pflügen.

Einen fernern Vortheil bietet dieser Pflug dadurch, daß
die abgenutzten oder gebrochenen Bestandtheile nachbezogen
werden können, was hauptsächlich von Landwirthen, welche

von Schmieden weit entfernt wohnen, geschätzt wird. Infolge
dessen ist man in den Stand gesetzt, nöthig werdende Nepa-
raturen, welche durch Abnutzung oder Unfälle veranlaßt wor-
den, selbst zu besorgen, indem die Pflngbestandtheile nicht ans-

genietet sondern ausgeschraubt sind, so daß eine Auswechslung
oder Ersatz möglich ist.

So weit der praktische Landwirth in der „Schweiz. Land-
wirthschaftlichen Zeitschrift". Ueberdies fand bekanntlich im
letzten Herbst eine internationale Pflugprobe in Sempach
statt, wo 28 verschiedene Pflugsysteme konkurrirten, worunter
alle dato bekannten Systeme inbegriffen. Wiewohl die Lnzerner

eiserner Massenartikel zu verwenden, empfiehlt die Zeitschrift
„Gewerkverein" eine kleine Abänderung desselben, welche

darin besteht, daß man die zu färbenden Gegenstände mit
10 Theilen Sägespähnen und 1 Theil Leinöl zusammen in
eine Trommel bringt, welche man unter steter Umdrehung
dem Feuer aussetzt. Der sich hierbei in der Trommel ent-
wickelnde Rauch überziebt die Gegenstände mit einer tief-
schwarzen festhaftenden Farbe. Man hat jedoch dabei darauf
zu achten, daß die Gegenstände nicht zu lange der Wirkung
des Ranches ausgesetzt werden, da sie sonst anstatt schwarz

gra» werden.
Neue Stahlhärtung. Eine Stablhärtnng auf welche die

Social» Schneider n. Cie. zu Creusot jüngst ein österreichisch-

ungarisches Patent erhielt, bezieht sich ans ein Verfahren der

gleichmäßigen Härtung von Gegenständen aus Stahl und
Eisen von beträchtlichen Dimensionen dadurch, daß man die

Härtebäder auf einer konstanten, im Vorncherein bestimmten
Temperatur erhält. Dies wird dadurch erreicht, daß man

Srlbschalterpflng von U. Witschi in Hindelbank.

selbst gute Pflugfabrikanten besitzen und das Preisgericht
äußerst genau alles kontrolirte, äußerte sich der Expertenbericht,
der mit dem Urtheil der anwesenden Bauern völlig überein-
stimmte, wie folgt:

„Nach einstimmiger Ansicht der Expertenkommission blieb
unter den Selbsthaltern unbedingt der von Witschi in Hindel-
bank verfertigte Sieger. Bezüglich Lockerung, Wenden, reiner
Furche, sicherem Gang ließ derselbe absolut nichts zu wünschen

übrig. Die Riester, welche eine bloße Zylinderflüche darstellt,
arbeitet vorzüglich und zwar in ganz schwerem Boden, den
das Probefeld auswies. Die horizontal und vertikal auf
ganzer Ausdehnung losgeschnittene Furche wird durch die

.Zylinderfläche gehoben und seitlich gedrückt, bis sie durch
Schwerkraft in die gewendete Lage von selbst fällt. Die
Riester konsumirt daher nur wenig Zugkraft für das Heben
und Wenden der Furche,' während für das Zerdrücken der-
selben fast keine Kraft gebraucht wird und infolge dessen auch
die Torsionsreibnng eine sehr geringe ist. Hierin namentlich,
in dem sichern Gang, liegt die Ursache, weßhalb der Witschi-
Pflug ans den Furchengnerschnitt berechnet, die geringste Zug-
kraft beansprucht zc.

Für die Werkstatt.
Schwarzfärben kleiner eiserner Massenartikel. Einen

schwarzen Ueberzug auf Eisen erhält man bekanntlich durch
das sogen. Schwarzbrennen, d. h. dadurch, daß mau das-
selbe gleichmäßig mit Oel überstreicht und es dann in's
Feuer bringt. Um dies Verfahren zum Schwarzfärben kleiner

> dem Bade in dem Maße, als seine Temperatur durch die
eingetauchten heißen Gegenstände aus Eisen und Stahl er-
höht wird, Eisstücke oder solche aus Blei, Natronsalpeter
zusetzt wodurch die jeweilige Temperaturerhöhung des BadeS
wieder kompensirt wird, d. h. die zugeführte Hitze ivird nur
zum Schmelzen des zugesetzten Eises, Bleies, Natronsalpeter w.
verwendet, während die Temperatur des Bades konstant bleibt.

Nerschiedenes.
„Klein aber Mein" in Luzern. Die von Estermann

zum „Wilden Mann" und Bezirksrichter Troller an der
Littauerstraße zu Luzern nach dem System „Klein aber
Mein" erstellten vier Hänschen sind'sofort verkauft worden.
Die starke Nachfrage hat die Unternehmer bewogen, nächsten
Sommer wiederum zehn solcher Häuschen zu erbauen. Die
den genannten Herren gehörende Liegenschaft „Rönnimoos"
bietet Raum für 164 Hänschen, von denen jedes mit f/z
Juchart Pflanzland ausgestattet werden kann.

Gace statt Watte zu verwenden. Ein Kollege, E. Knob-
loch, Bromberg theilt uns mit, daß er in neuerer Zeit mit Vor-
theil gewöhnliche Gace statt Watte zum Poliren verwendet. Die
Gace wird zu diesem Zwecke, wenn solche neu und stark gestärkt
ist, mit lauem Wasser ausgewaschen, damit sie weicher wird. Die
Gace ist erstens billiger, es kostet der Meter doppelt breit nur
25 Cts., hält mindestens 3mal länger als Watte und es bilden
sich keine Knoten oder Kutteln, sondern die Ballen bleiben rein,
außerordentlich weich und milde und verursachen keinen „Zwirn",
der hauptsächlich Anfängern so verderblich wird.
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